
1307455795017_f7c2a1c075a4b70bf86d7d2532a6cf31

Montag, 30. Mai 2011 | Nr. 124 5Stadt Geretsried
.
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Auf leisen Rollen

Rund 300 Inline-Skater nahmen an der 2. Geretsrieder Blade-Night am Samstag teil. FOTO: LIPPERT

und ihrer Freundin Aitana
(12) kommt das gemütlichere
Tempo dagegen gerade recht.
Die Freundinnen aus der
Hauptschule schwitzen zum
Schluss ordentlich, lassen es
sich aber nicht nehmen, bei
der anschließenden Disco des
ESC im Eisstadion noch ein
paar Runden zu drehen.

Den Verkehr regelt wäh-
rend der zweistündigen Bla-
de-Night das Technische
Hilfswerk mit 47 Mann. Das
Bayerische Rote Kreuz mit
15 Helfern hat nur ein paar
Schürfwunden und drei er-
schöpfte Fahrer zu versorgen.
Sonja Frank freut sich über
den reibungslosen Ablauf.
„Bei uns geht’s nicht um Ge-
schwindigkeits-Rekorde, son-
dern allein um den Spaß.“ Den
hatten alle, und deshalb ist ei-
ne dritte Auflage 2012 so gut
wie beschlossen. tal

versteht sich. Die Blade-
Night-Organisatorin und Ju-
gendreferentin des Stadtrats,
Sonja Frank, hatte ihren Par-
teifreund zur Teilnahme über-
reden können. Für Nieder-
maier, einen guten Eishockey-
spieler, ist die Strecke ein Spa-
ziergang. In der Zeit von ein-
einhalb Stunden legt er sonst
fast einen Marathon zurück.

Extra aus München ange-
reist sind Olaf Uhlig und sein
14-jähriger Sohn Niklas. „Der
Geretsrieder Lauf ist beson-
ders schön, weil so eine fami-
liäre Atmosphäre herrscht“,
macht Olaf Uhlig den Veran-
staltern ein Kompliment. Zu
den ältesten Teilnehmern
dürfte der 75-jährige Hans
Maier aus Seeshaupt zählen.
Ihm hat die Fahrt bei Dunkel-
heit im Vorjahr besser gefal-
len, auch weil das Feld schnel-
ler war. Der elfjährigen Jasmin

Geretsried – Wie ein Tausend-
füßler schlängelt sich die
Gruppe der rund 300 Inline-
Skater von der Adalbert-Stif-
ter-Straße nach rechts in die
Jahnstraße und gleich darauf
wieder nach links in den Alp-
spitzweg. Ganze zwölf Kilo-
meter lang bleibt der von Disc-
jockey Armin Münch ange-
führte Wurm zusammen. Bla-
der an Blader, dicht an dicht.
Diszipliniert und ohne zu
drängeln fahren Jugendliche
hinter kleinen Kindern her,
die von ihren Müttern immer
wieder zum Durchhalten er-
mutigt werden.

Zweimal bis ins Blumen-
viertel und zurück zum Aus-
gangspunkt Jugendzentrum
schaffen es die Sportlichen,
unter ihnen Landrat Josef Nie-
dermaier im windschnittigen
blauen Dress, mit Helm, Knie-
und Handgelenkschützern

AKTUELLES
IN KÜRZE

POLIZEIBERICHT
Eine Verletzte
bei Auffahrunfall
Auf der Adalbert-Stifter-
Straße hat es am Samstag
gegen 13.45 Uhr gekracht.
Wie die Polizei berichtet,
musste eine 42-jährige Ge-
retsriederin mit ihrem
Opel Corsa an der Fuß-
gängerampel am Schul-
zentrum verkehrsbedingt
halten. Dies erkannte ein
44-jähriger Geretsrieder
zu spät und fuhr mit sei-
nem Peugeot auf. Die
Opel-Fahrerin wurde
durch den Aufprall leicht
verletzt und vom BRK zur
Erstversorgung in die
Wolfratshauser Kreiskli-
nik gebracht. An den bei-
den Autos entstand ein
Sachschaden von insge-
samt 2000 Euro. sas

Getankt und
nicht bezahlt
Der Fahrer eines italieni-
schen Renault Kangoo hat
am Freitagnachmittag an
einer Tankstelle an der Su-
detenstraße getankt und
ist danach weggefahren,
ohne die Rechnung von
110 Euro zu bezahlen. Ein
Teil des Autokennzei-
chens ist bekannt. Weitere
Informationen erhofft sich
die Polizei von der Aus-
wertung der Videoüberwa-
chung der Tankstelle. sas

Leergut
gestohlen
Vom Gelände des Gerets-
rieder Tennisclubs am
Isardamm sind zwischen
Mittwoch, 22.30 Uhr, und
Donnerstag, 9.30 Uhr,
20 Leergutkästen gestoh-
len worden. Um an ihre
Beute zu kommen, stiegen
die Täter über den Zaun
und beschädigten diesen
dabei. Insgesamt entstand
dem Verein ein Schaden
von 100 Euro. Die Polizei
bittet unter der Telefon-
nummer 0 81 71/9 35 10
um Hinweise. sas

Vorfahrt
genommen
Zirka 7000 Euro Blech-
schaden entstand bei ei-
nem Zusammenstoß am
Freitag gegen 11.50 Uhr.
Laut Polizei wollte ein
69-jähriger Grünwalder
mit seinem BMW von der
Gustav-Adolf-Straße nach
links in die Sudetenstraße
einbiegen und übersah da-
bei den bevorrechtigten
Opel einer 54 Jahre alten
Geretsriederin. sas

Wohnwagen
beschädigt
Verdächtige Geräusche
bemerkte ein Anwohner
am Freitag gegen 21.45
Uhr am Breslauer Weg.
Als der 62-Jährige nach-
schaute, sah er mehrere Ju-
gendliche, die sich an ei-
nem abgestellten Wohn-
wagen zu schaffen mach-
ten. Beim Eintreffen der
Polizei waren diese weg.
Am Wohnwagen wurde
ein Schaden von 300 Euro
festgestellt. Hinweise auf
einen versuchten Ein-
bruch gibt es allerdings
nicht. sas

Fahnenstange
umgebogen
Wo rohe Kräfte sinnlos
walten: Auf dem Gelände
einer Firma am Bunsen-
weg ist am Samstag zwi-
schen 1 und 2.30 Uhr mor-
gens eine Fahnenstange
mutwillig umgebogen und
beschädigt worden. Der
entstandene Sachschaden
beläuft sich auf zirka
200 Euro. Hinweise auf
den oder die Täter nimmt
die Polizei unter der Tele-
fonnummer 0 81 71/
9 35 10 entgegen. sas

„nach über 40 Jahren, in de-
nen nichts passiert ist“, drin-
gend notwendig. Michael
Müller, ehemaliger Stadtrat
und Anwohner des Johannis-
platzes, verteidigte das Pro-
jekt Soziale Stadt. Es besitze
sehr wohl sozialen Charakter,
so Müller. Anders als eine
städtebauliche Maßnahme
habe es das Ziel, die Leute zu-
sammenzubringen. Dazu be-
dürfe es des Quartiersmana-
gers und Sozialpädagogen
Christian Lotz. tal

Städtebauförderung. Einen
Quartiersmanager, „der die
Stadt zwei Jahre lang eine hal-
be Personalstelle kostet“, hält
Reeh für überflüssig.

Widerspruch kam vom
CSU-Ortsvorsitzenden Ewald
Kailberth. „Wir müssen den
Schritt Soziale Stadt wie ver-
sprochen weitergehen“, sagte
er. Der Geretsrieder Süden
werde sonst „abgehängt“. In
den Augen von Stadtrat
Heinz Ocker wäre eine Auf-
wertung des Neuen Platzes

Café. Er könnte sich vorstel-
len, dass ein privater Investor
auf dem städtischen Platz
Baurecht erhält und im Ge-
genzug für ansprechende Au-
ßenanlagen sorgt. Anderer-
seits prophezeite der Kauf-
mann, dass sich am Neuen
Platz auf lange Sicht kein Ein-
zelhandel halten werde. Den
Sinn des Projekts Soziale
Stadt bezweifelt Reeh. Für
ihn ist die Verschönerung des
Johannisplatzes eine typische
Maßnahme im Rahmen der

Außerdem, so erinnerte er,
wolle die Stadt ein Hallenbad
für sechs Millionen Euro bau-
en.

Die Umgestaltung des Neu-
en Platzes würde nach An-
sicht des Fraktionsvorsitzen-
den mehr kosten als die des
Johannisplatzes mit 750 000
Euro. „Die bessere Baracke,
die in der Mitte steht, gehört
weg. Da muss ein anständiges
Gebäude hin“, sagte Reeh
und meinte den Pavillon mit
Metzgerei, Obstladen und

„Wir müssen erst schauen,
wie wir das bezahlen“, warnte
Reeh. Weil Bund und Länder
die Zuschüsse für das Pro-
gramm Soziale Stadt gekürzt
haben, wird der Eigenanteil
der Kommunen deutlich stei-
gen. Reeh würde das Geld lie-
ber in die Erweiterung der
Karl-Lederer-Hauptschule
stecken. Ein Anbau mit zehn
Klassenzimmern sei wesent-
lich sinnvoller als eine Gene-
ralsanierung der Adalbert-
Stifter-Hauptschule, sagte er.

Geretsried – Volker Reeh ist
nicht unbedingt ein Fan des
Projekts Soziale Stadt – und
das nicht nur, weil die Umge-
staltung des Johannisplatzes
um 50 Prozent teurer werden
wird als geplant (wir berichte-
ten). Am gestrigen CSU-
Stammtisch meldete der
CSU-Fraktionsvorsitzende im
Stadtrat Zweifel an, ob nach
dem Johannisplatz wirklich
schon im Herbst der Neue
Platz in Angriff genommen
werden kann.

Privater Investor für den Neuen Platz ?
CSU-Fraktionschef Reeh kritisiert am Stammtisch das Projekt Soziale Stadt – Widerspruch von den Parteifreunden

Die ganze Vielfalt von Geretsried: Die Taekwondo-Klasse der Hauptschule zeigt Show-Kämpfe, beim VMV Loisachtal wird
das Voltigieren auf dem Holzpferd geübt, und der Pfadfinderstamm Eulen backt mit Kindern Stockbrot. FOTOS: LIPPERT

natürlich das Mütterzentrum.
Dessen Mitarbeiterinnen
kommen am Samstag kaum
zum Ausruhen, so groß ist der
Andrang in ihrem Nagel-und
Tatoo-Studio. Während die
Mädchen ihre frisch lackier-
ten und mit Glitzersteinen
verzierten Fingernägel in der
Sonne trocknen lassen, ha-
ben die Jungs kein Problem
damit, sich ihre Hände
schmutzig zu machen. In
Kurt Schäfers Fahrradwerk-
statt vor dem Jugendzentrum
wird geschraubt und gedreht,
werden Ketten geölt und Rei-
fen aufgepumpt. Der zehnjäh-
rige Vladi kennt die Werkstatt
des Lebendigen Bürgerhau-
ses. „Wir haben von der Karl-
Lederer-Grundschule aus ein
Projekt hier“, erzählt er.

Zu künstlerischer Betäti-
gung lädt das Jugendzentrum
mit seiner Holzwerkstatt je-
den Freitag von 16 bis 19 Uhr
ein. Einfach nur Billardspie-
len, vor der Play-Station sit-
zen oder eine Pizza im Bistro
essen kann man an jedem
Öffnungstag. „Eigentlich ganz
cool hier“, urteilt die elfjähri-
ge Katharina nach einem
Rundgang. Mit ihrer Freun-
din Lara lässt sie sich einen
Bananen-Milchshake an der
Bar schmecken.

Wünsche bleiben kaum of-
fen am Aktionstag. Doch an
ihre Stadt haben die Jugendli-
chen Wünsche. Die schreiben
sie auf grüne Papierblätter
und heften sie an einen di-
cken Ast, den Stadtjugend-
pflegerin Annette Schertel
mit ins Rathaus nehmen wird.
Am Ende des Tages trägt der
Ast ein dichtes Blätterkleid,
auf dem steht: mehr Skater-
plätze, mehr Bars, ein Burger-
King, ein Shopping-Center,
die S-Bahn, ein Schwimmbad
mit coolen Rutschen und
„dass alle in Frieden leben“.

merkur-online.de
zeigt eine Fotostrecke vom
Kinder- und Jugendtag so-
wie der Blade-Night.

VON TANJA LÜHR

Geretsried – Waldemar zeigt
seine blutverkrustete, fünf
Zentimeter lange Wunde auf
dem Handrücken. „Schaut
gruselig aus, gell?“, meint der
elfjährige Realschüler. Hätte
man zuvor nicht gesehen, wie
die Mitarbeiter des Bayeri-
schen Roten Kreuzes die Kin-
der geschminkt haben, könn-
te man glauben, der 5. Gerets-
rieder Kinder- und Jugendtag
wäre eine ziemlich gefährli-
che Angelegenheit. Doch der
vom Trägerverein Jugendar-
beit, der Stadt und 30 teilneh-
menden Vereinen organisier-
te Tag ist nicht nur ungefähr-
lich, er ist vor allem wieder
ein großer Erfolg.

„Diesmal ist es perfekt“,
sagt der Trägervereins-Vorsit-
zende Rudi Mühlhans. Seiner
Meinung nach war es eine
ausgezeichnete Idee, die
Hauptschule einzubinden. So
rührt sich den ganzen Nach-
mittag über etwas auf dem
Gelände rund um das Jugend-
zentrum Saftladen. Die Ganz-
tagsklasse veranstaltet ein
Fußballturnier, die Cheerlea-
der der Schule überraschen
mit einer Bauchtanz-Auffüh-
rung und Hans Kaisers Tae-
kwondo-Klasse zeigt Show-
Kämpfe. „Man trifft alle seine
Freunde, und es gibt was zum
Anschauen“, nennen die bei-
den Neuntklässler Dennis
und Pascal zwei Vorteile des
Pflichtschultags.

„Was zum Anschauen“ ist
zum Beispiel ein Schaukasten
des Geretsrieder Imkerver-
eins. Günther Schwarz er-
zählt den Kindern und Ju-
gendlichen, dass die Königin
vor kurzem das Weite gesucht
habe, weil ihr der Trubel im
Bienenstock zu viel gewesen
sei. Eine Nachfolgerin werde
aber bereits ausgebrütet und
schlüpfe in etwa zwei Wo-
chen. „Die kriegt dann einen
farbigen Punkt auf den Rü-
cken gemalt“, weiß die sechs-
jährige Melanie, die schon
einmal mit der Schule bei den
Imkern war. Auf einem Holz-

„Diesmal ist es perfekt“
5. Kinder- und Jugendtag lässt keine Wünsche offen – Nur der Wunschzettel an die Stadt ist lang

und Kinder informieren. Das
vor einem Jahr gegründete
Netzwerk für frühe Kindheit
„KoKi“ aus Bad Tölz stellt
sich und seine Arbeit vor. So-
zialpädagogin Martina Gras-
ser und ihre Kollegin Doris
Jocher helfen jungen Eltern
während der Schwanger-
schaft und der Babyzeit. Wei-
tere Anlaufstellen für Famili-
en sind die Familienakade-
mie, an deren Stand Steine
bemalt werden können, und

gruppe des BRK, die Fußball-
Mädchenmannschaft des
FC Geretsried und die Sie-
benbürger Sachsen. Deren
stellvertretende Jugendgrup-
penleiterin Erika Fernolend
faltet mit den Besuchern Ori-
gami-Figuren. „Bei uns wird
getanzt, gebastelt und ge-
spielt“, wirbt sie für ihren
Verband.

Doch nicht nur über die
verschiedenen Geretsrieder
Vereine können sich Eltern

Kinder gehört sicher das Tau-
chen. Der Tauchclub Ober-
land lädt zu einer Schnupper-
stunde mit Flossen und Sau-
erstoffflasche ins Hallenbad
ein. „Taucher-Nachwuchs
nehmen wir ab acht Jahren
auf. Unsere jüngsten Unter-
wasser-Rugby-Spieler sind
zwölf“, sagt Marco Szalpka
vom TC Oberland. Über
neue, junge Mitglieder wür-
den sich die meisten Vereine
freuen: die Jugendsanitäter-

bock turnen können die Be-
sucher am Stand des Volti-
gier- und Mounted-Games-
Vereins Loisachtal. Das Vol-
tigieren auf dem Pferd fördere
die Geschicklichkeit und Ko-
ordination, erklärt Susanne
Hölzl einer Mutter. Im Ge-
gensatz zu anderen Sportar-
ten trainieren in einer Mann-
schaft Mädchen und Buben
von fünf bis 18 Jahren zusam-
men. Zu den ausgefalleneren
Freizeitbeschäftigungen für


